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Letzten Sonntag ging es um mehr als die 10 Mio Schweiz

Ein Blick in den Kanton Neuenburg

• Les citoyens neuchâtelois acceptent un nouvel article 
constitutionnel à 82,65%:

«L’État et les communes veillent à favoriser la 
participation, l’autonomie, la qualité de vie et le 
respect de la personnalité des aînées et des 
aînés.»

«Der Staat und die Gemeinden sorgen dafür, dass 
die Teilhabe, die Selbstbestimmung, die 
Lebensqualität und die Achtung der Persönlichkeit 
der älteren Menschen gefördert werden.»



Flavia Wasserfallen & Esther Waeber Kalbermatten

«Ich wollte x und y und … . Was bleibt, ist das ‘insbesondere’. 
Wir müssen nun aus der Fachdiskussion aufzeigen, dass ein 
breites Verständnis von Betreuungsleistungen hilft um das 
gesetzte Ziel zu erreichen.»

«Ist jetzt an den Kantonen und Gemeinden, sich zu finden. Zu 
starker Föderalismus wäre schade.»

«Wir können nicht ein System haben, dass ich nur nutzen kann, 
wenn ich Ergänzungsleistungen beziehe. Wir müssen das sauber 
analyisieren und weiter denken.»

Fäden zusammenhalten zwischen Bund, Kanton und 
kommunaler Ebene passiert alles andere als automatisch. Danke 
sind Sie hier!



Delphine Roulet Schwab



Deux pôles de 
représentations 
stéréotypées

Les super seniors, 
actifs et 
indépendants…..

… les «pe6ts vieux», 
dépendants et qui 
coûtent cher

et entre les 
deux

?
invisibilité



S"lle Genera"on und Babyboomer haben 
unterschiedliche…
• Lebenserfahrung
• Normen 
• Werte

• Erwartungen an den 
Sozialstaat



Les relations, le sens, 
l’identité et la 
participation sociale ≠ 
« bonus »



Martin Hafen



Betreuung wirkt 
präventiv

Es ist eigentlich wirklich 
keine Hexerei 

• Schutzfaktoren stärken

• Belastungen abbauen

Aber: Da gibt es nicht 
einfach eine 
Checkliste, ein Lehrbuch. 
à Aktive Einbindung der 
Zielperson

Parallelen zum Frühbereich.

Politik für die Menschen.



Das passiert nicht automatisch

Interprofessionell, 
intersektiorell

Ist eine Investition in die 
Zukunft.

Differenz zwischen 
fachlichem Wissen und 
Politik.

Psychosoziale Betreuung als eigenständige Disziplin
 neben den Bereichen «Hilfe» und «Pflege»

Soziale Berufe in der Altersarbeit
 ein unverzichtbares Element der Versorgung

Anpassungen auf struktureller Ebene
 kantonal, kommunal und auf Organisationsebene

Interprofessionelle Zusammenarbeit
 Altersarbeit als interdisziplinäres Handlungsfeld

Altersarbeit als intersektorale Aufgabe
 in Politik und Verwaltung

Die Bedeutung von Aus- und Weiterbildung
 als Bedingung der weiteren Professionalisierung



Muriel Chenaux Mesnier
Christian Plüss



Lausanne & Cham

Grand conference: Nur ein Viertel der Teilnemenden kennt die EL, aber 
80% wissen vom vergünstigten ÖV.

à Busabo als Einstiegstür.

Wenn das Kader die eigenen Formulare nicht ausfüllen kann.

à Vereinfachung der Zugänge

Cham macht Alterspolitik und Jugendpolitik unter einem Hut 
(Gemeinwesenarbeit).

àVom Jugendtreff zum Samstagsnachmittagstreff

Wir wissen, wer was machen kann.

àTriage & Vernetzung – und dranbleiben. Unterstützung beim 
Unterstützung holen sichern. 



Eindrücke aus den Impulsrunden



Eindrücke aus den Impulsrunden.
Krass, was wir schon alles haben.



Wir haben so viele kreative Ansätze

• Biel: Der Coop ist das neue Büro

«die haben einen riesen Redebedarf.»



Wetzikon: Aufsuchende Altersarbeit

17Forum für Altersverantwortliche · Bern, 17. Juni 2026 



• Courriers et appels aux personnes de 85 ans et plus:

• 465 courriers envoyés

• 352 appels

• 50 besoins détectés

Alle angeschrieben (nicht nur EL-Beziehende). Bei rund 10% einen Bedarf entdeckt.



Femmes-Tisch

«Zu Beginn Unwohlsein mit der ‘Runde’ à 
Modera=onskompetenzen
Einladen über Social Media (WhatsApp, 
Facebook) klappt sehr gut
Auch in Altersins=tu=onen



Wir haben schon Abklärungen, 
die funk:onieren

Abklärungsinstrument Betreuungsbedarf 20

Abklärungsinstrument und Fachbeitrag (zu finden auf www.gutaltern.ch)



17. Juni 2026 Abklärung des Betreuungsbedarfs – Praxisnahe 
Umsetzung in Uster 21

ZLV-Betreungsleistungen
PROZESS: VON DER ANMELDUNG BIS ZUR VERFÜGUNG
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ngsleistungen
E-Mail: 

betreuungsleistungen
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Telefon 044 944 73 51
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Fachstelle Alter
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Hausbesuch
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Sozialversicherung 

Kosten-
gutsprache

Sozialversicherung 
informiert Klien&n / 

Klient

Verfügung

Klien&n / Klient
Sozialversicherung
bezahlt Rechnung

sendet Beleg an SV
Prüfung durch SV

Verfügung und 
Rückvergütung

mailto:betreuungsleistungen@uster.ch
mailto:betreuungsleistungen@uster.ch


• Gestaltung des Erstkontakts: nach der besten Tageszeit für 
ein einstündiges Gespräch fragen.

• Bereitscha? zuzuhören: Bei Bedarf zuhören, selbst wenn es nicht zu einer 

vollständigen Klärung kommt. Ein zweites Gespräch kann 
sinnvoll sein – im Sinne der (psychischen) Gesundheitsförderung.

• Erreichbarkeit: Für zeitnahe Rückrufe und Antworten sorgen. Falls es zu 
Verzögerungen kommt, über den Zeitrahmen informieren.

• Interesse an der Person: Interesse am individuellen 
Lebensentwurf der KlienJnnen/Klienten zeigen

• Individuelle Kontaktaufnahme: Erneute Kontakte nicht nach Schema, 
sondern basierend auf den Erkenntnissen aus dem ersten Gespräch.

17. Juni 2026 Abklärung des Betreuungsbedarfs – Praxisnahe 
Umsetzung in Uster 22

Kultur und Haltung I
• WIE BAUEN WIR VERTRAUEN UND SICHERHEIT AUF? 



Der Kanton Appenzell hat 
eine Fachstelle für Soziale Teilhabe im 
Alter
& ein Angebot für psychosoziale 
Betreuung zu Hause

23



Wir haben Fachpersonen 
Betreuung
• Wir haben tatsächlich einen Ausbildungsgang 

Fachperson Betreuung für Menschen im Alter
• Zitat aus laufendem Projekt Oda Sozialberufe: 

«Besonders überzeugt haben mich die Kompetenzen in 
Kommunikation und professioneller 
Beziehungsgestaltung. Denn diese Themen sind zentral 
für die Arbeit in der Spitex. Herausfordernde 
Alltagssituationen treten oft genau in diesen Bereichen 
auf.»
• Gemeinsames Wirken FaGe – FaBe sehr 

gewinnbringend, wenn jede ihre eigenen Kompetenzen 
einbringen kann
• Aber: Wir brauchen Betriebe & Lernende



Wir haben EINE Telefonnummer
RIO Jura – Réseau d’Information et d’Orientation de la 
personne âgée
• Focus: Logement
• Buts du Rio: Respecter et promouvoir l’autonomie de la 

personne, de sa responsabilité, de ses choix et de sa 
qualité de vie
• Un seul numéro pour toutes les demandes/quesTons 

qui concernent la personne en âge AVS.
• 90% sont des demandes pour un séjour en insTtuTon
àPotenzial ELG-Revision / ambulanter Bereich? 
«cela pourrait être très uTle» «on arrive à être efficace 
avec peu des moyens.»



Die grosse Diskussion: Was ist 
denn gute Betreuung?



Roulet Schwab: C’est quoi l’accompagnement psycho-social?

Ac#vités et presta#ons pas simplement occupa#onnelles, mais qui 
sou#ennent les rela#ons, le sens, l’iden#té et la par#cipa#on sociale:

🔗Main@en du lien social: 
🎨 S@mula@on cogni@ve et créa@ve: 
🚶 Par@cipa@on et vie quo@dienne: 
🤝 Sou@en émo@onnel et iden@taire: 
🌍 Inclusion et autonomie:



Stadt Zürich



Betreuungsleistungen

Stadt Bern
• Notrufsysteme
• Mahlzeitendienste und/oder 

Mittagstische
• Besuchs- und Begleitdienste 
• Teilnahme an sozialen 

Aktivitäten 
• Administrationsdienste
• Haushaltshilfen
• Beiträge für betreute 

Wohnformen

Stadt Luzern: Entscheid liegt 
bei Fachperson & älterem 
Mensch.



• Und noch ein Tipp: Schauen Sie das letzte «Mona 
miDendrin» auf SRF.



Fokus: Was stärkt selbstbes0mmtes 
Leben & verhindert damit verfrühte 
Heimeintri<e
• Die Forschung macht es deutlich: 

• Die PrävenBon, die posiBve Wirkung erhalten wir, wenn 
wir breit die Resilienz stärken, 

• wenn soziale Teilhabe und sinnerfüllte Tagesabläufe 
nicht ein «Bonus» sind. 

• Städte haben jahrelange Erfahrung. Sie setzen wohl 
nicht ohne Grund auf ein breites Verständnis.

• Nutzen wir dieses Wissen.
• Breiter Blick lohnt sich – im Pauschalsystem umso 

mehr.



Stadt Zürich: Evaluation

• Tiefe Bezugsquote – trotz grünem Licht aus 
Abklärung. 

• Die Beratungsintensität ist ein entscheidender 
Faktor für die tatsächliche Leistungsnutzung.

Chance der Pauschalen
- Keine Vorfinanzierung mehr.
- Aber: Begleitung ist zentral!



Auf den Punkt gebracht: 

• Betreuung, die wirkt, ist mehr als ein Notfallknopf und 
Mikrowellen-Mahlzeiten. Wir tun gut daran, das «insbesondere» im 
ELG ernst zu nehmen.

• Das Beziehen der Leistungen ist ein Challenge. Der Boden dafür 
legt schon die Art und Weise der Abklärung. Und: Begleitung beim 
Leistungsbezug hat nachweislich eine positive Wirkung. 

• Eine Pauschale als Innovation. Denken wir auch die Umsetzung 
innovativ. Erkennen wir, dass wir hier in Beratung, Begleitung statt 
Kontrolle investieren.

• Föderalismus in Ehren. Aber eine vernetzte, abgestimmte Umsetzung 
würde ja schon ziemlich Sinn machen.

• Raus aus den Büros. Vor Ort, mobil, vernetzt, eine Telefonnummer. 
Wunderbar, was da schon alles passiert. 

• Und wer macht dann Betreuung? Verlieren wir neben Finanzierungs- 
und Verfahrensfragen nicht das Leistungsangebot aus den Augen. 
Innovation, Vernetzung, Qualität ist gefragt.




